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Einführung

Wir stehen derzeit an der Schwelle zu einer neuen 
Ära, wie wir in Zukunft segeln werden. «Foiling» -
das Segeln auf Flügeln - erlebt derzeit einen uner-
warteten Aufschwung. Das ist kein Zufall, «Foiling» 
vermittelt in der Regel ein noch intensiveres 
Segelerlebnis. Geschwindigkeit ist "in" und passt zu 
unserer Zeit. 

Mit dem Kauf einer Quant 23 haben Sie sich für 
ein Boot entschieden, das Sie buchstäblich zu 
"neuen Ufern" führt. Ufer, die bisher nur wenige 
Segler kennen.

Foilende Segelboote  erreichen bereits bei wenig 
Wind Geschwindigkeiten, wie es sich auch 
erfahrene Segler bis anhin nicht hätten vorstellen 
können. 

Das Geschwindigkeitspotenzial Ihres neuen 
Segelbootes bringt nicht nur neue Emotionen mit, 
sondern auch eine zusätzliche Verantwortung für 
die Bootsführer. Insbesondere dann, wenn andere 

andere Boote in der Nähe sind, die meist von 
Seglern gesteuert werden, für die foilende
Segelboote und deren Verhalten noch unbekannt 
sind.  

Aber achten Sie nicht nur auf Ihr  Wassersport-
umfeld, sondern auch auf sich selbst und Ihre 
Crew auf Ihrem neuen Boot. 

Obwohl die Quant 23 ausgeprochen gutmütig ist,  
und die Tendenz anderer Foiler zu «crashes» 
nicht kennt, empfehlen wir Ihnen, immer 
angemessene Kleidung wie Neoprenanzüge, 
Schwimmwesten, Crashwesten und Helme zu 
tragen, sobald sie in «Foiling-Bedingungen» 
segeln - also ab ca. 7 bis 8kts wahrem Wind, je 
nach Crewgewicht und Lufttemperatur.

2

https://www.youtube.com/user/2011quant/feed

https://www.youtube.com/user/2011quant/feed


Inhalt

3

Über das Konzept 4

Wieso ein Scow-Rumpf? 5

Segeln mit dem scheinbaren Wind 6

Das einzige Boot weltweit, das alle 4 Segel-Modi beherrscht 7

Wieso ist es ein Vorteil viele Fahrzustände zu beherrschen? 9

So setzen Sie die Foils ein 10

Technische Spezifikationen 12

Segelplan 13

Layout and Gear 12

Boat set up 15

Inserting foils 18

Rudder and Rudderfoil 20

Rudderstock 22

Rig 23

Contact 25

Version December 2017

QUANTBOATS AG, Bürgenstrasse 4, 6005 Luzern , Switzerland,  info@quant-boats.com,  www.quant-boats.com



Der Ursprung der Quant 23 und das Entwicklungsziel. 

Was versteht man unter «Dynamic Stability
Systems» (DSS)?

Der Designer Hugh Welbourn hat über 10 Jahre 
lang den Einsatz von Foils auf Segelbooten 
erforscht. Daraus ging DSS (mit Patent) hervor. 
DSS besteht aus einem einziehbaren Foil, das auf  
der Leeseite des Bootes ausgefahren wird, Auf-
trieb und aufrichtendes Moment erzeugt und den 
Krängungswinkel reduziert. Das Ergebnis ist ein 
leichteres Boot (weniger Ballast erforderlich) mit 
einem wesentlich höheren Leistungsniveau. 
DSS zielt jedoch nicht darauf ab, den Rumpf des 
Bootes vollständig anzuheben, DSS führt zu 
leistungsfähigeren Booten, die bei stärkerem 
Wind leichter zu kontrollieren sind. Heute ist DSS 
ein bereits etabliertes System.  

Die Q23 ist mit sogenannten Q-Foils (weiter-
entwickelte DSS-Foils) ausgestattet, die nicht nur 
«righting-moment», sondern gleichzeitig so viel 
Vertikalhub erzeugen, dass das Boot in Kombi-
nation mit einem T-Foil am Ruder komplett 
abheben kann. 

Einstieg in das Foiling-Zeitalter vereinfacht! 
Die Quant23 ist ein Foiler - wenn auch mit festem 
Kiel. Sie unterscheidet sich jedoch grundlegend von 
einer Moth, einem Flying Phantom etc.  Während 
es sich bei diesen Booten um «Grand-Prix» Boote 
für Profis handelt, die Athletik, großes Geschick 
und Athletik verlangen, ist das neue Konzept 
anders: «Die Q23 ist einfach ein Boot, in das jeder 
erfahrene Segler einsteigt und bei guten Be-
dingungen zehn Minuten später fliegt." (Welbourn)

«Hinter der Q23 steckt nicht das Ziel, den 
schnellsten Foiler der Welt zu kreieren, sondern ein 
möglichst einfaches aber leistungsfähiges Gerät, 
das schon bei leichtem Wind abheben kann. Das 
Ziel war, dass das Boot 80- 90% der Arbeit erledigt 
und nicht die Crew, wie es bei vielen Foilern noch 
immer der Fall ist. Ausserdem wurde mit der Q23 
erreicht, dass die Arbeiten wie Wartung und Pflege 
der Systeme überschaubar bleiben.» (Aeppli)

Vielseitigkeit und Einfachheit:  

Wie gesagt, unterstützt die Q-Foil-Technologie 
einfaches, gleichmäßiges Foilen schon bei wenig 
Wind. Höchstgeschwindigkeit auf instabilen, 
dünnen Profilen gehören nicht zum Bootskonzept. 
Die Kombination aus Profil, Profiltiefe und Länge 
der Foils eröffnet Möglichkeiten, auch unter 
Randbedingungen sehr früh und stabil zu fliegen. 
Der grösste Unterschied zwischen der Q23 und 
anderen Foilern ist die Möglichkeit, die Foils
vollständig hoch zu nehmen. Damit wird das Boot 
zu einem federleichten, wendigen Sportboot mit 
Kiel und Ruder - ohne zusätzlichen Widerstand. 

Ergebnisse: Segelvergnügen über einen weiten 
Windbereich, Spaß aber auch «challenge» und ein 
bisher unbekanntes Fahrgefühl – mit und ohne 
Einsatz der Foils. 
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The Quant28 (bzw. Q30) ist ein reinrassiges Sportboot 

DSS-Foil

Q-Foils

No rudder
foil needed

Rudder foil
needed



Wieso hat die Q23 einen «Scow-Rumpf»?

Formstabilität und Gutmütigkeit

• Die Scow bietet im Verhältnis zur Breite eine 
herausragende Formstabilität. Das ist bei einem 
Bootsgewicht von nur 330kg bei über 7m Länge  
erwünscht. 

• Verzicht auf Auf Racks (Wings, Trampolin):  
Gewicht, Komplexität, Kosten, Handling

• Das Boot soll im Verhältnis zu seiner Länge nicht 
hoch fliegen

• Der Rumpf übernimmt eine wichtige Funktion bei 
der Kontrolle des «Flugzustandes»

• Sehr viel Volumen im Vorschiff verhält sich hier 
hilfreich (Crash-Vermeidung): Taucht das 
Vorschiff, wird das Boot mit ein bisschen 
Spritzwasser und einem kleinen Bremser wieder 
hoch in die Lage «geschubst» in der wir es haben 
wollen (siehe Bild unten) 

Verhalten von Scows beim Segeln…

• Die Scow ist, wenn man will, ein sehr schmaler 
Katamaran - geometrisch ein Rechteck

• Bei beginnender Krängung (Böe) neigt sich das 
Boot zur Seite aber kaum auf den Bug

• Der Anstellwinkel des Foils im Wasser bleibt 
nahezu konstant und verhindert «Negativ-Lift»

• Tendenziell muss die Crew nichts tun als 
möglichst weit nach Luv zu gehen, um weitere 
Krängung zu reduzieren

• Das Boot wird beschleunigen und sich dank 
zunehmendem Auftrieb am Foil aufrichten

…und das von Skiff-ähnlichen Booten:

• Ein Skiff, geometrisch eher ein Dreieck neigt sich 
gleichfalls vor allem nach Lee…

• …weil das Vorschiff volumenarm ist, taucht das 
Skiff mit der Nase weit stärker ein, als die Scow
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• Effekt: Der Foil verliert Anstellwinkel und Auftrieb 
(Gefahr von «Negativ-Lift»).

• Die Mannschaft muss erst Krängung vermindern 
(Segel öffnen) abfallen , Tempo machen, danach  
wieder hochziehen, wenn der Foil genügend 
Auftrieb liefert. 

Keine definierte Rumpfgeschwindigkeit

Der Scow Rumpf ist flach, breit und somit voluminös. 
Dadurch entsteht im Unterwasser eine grosse be-
netzte Fläche. Hingegen fast kein Kielsprung. 
Das bewirkt, dass das Boot wenig Wasser verdrängt
(im Sinne von «um den Rumpf herumfliessen»). 
Wellenwiderstand entsteht so kaum. Bereits bei
wenig Fahrt erzeugt der Rumpf dynamischen
Auftrieb, der das Boot anhebt und der konkave
Eingangsbereich im Bug sorgt dafür, dass das Boot 
rasch auf einem «Wasser-Luft Teppich» mehr
dahinschlittert als es fährt. 
Dank geringem Rocker stellt es sich in der Gleitfahrt
auch kaum auf – nochmals weniger Widerstand. 
Die theoretische Rumpfgeschwindigkeit wird leicht
überwunden. Beste Voraussetzungen dafür, dass der 
«Take-off-Speed» schon bei wenig Wind erreicht
werden kann. 



Wie man aus 8kts Wind 20kts Speed produziert.
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True Wind Angle 90 °

Apparent Wind Angle 23.4 °

True Wind Speed 8 kts

Apparent Wind Speed 20.5 kts

Boat Speed 18.5 

Boat speed as of true wind = 231% 



https://www.youtube.com/watch?v=I6zDWXc0jCw

Die Q23 ist das erste Sportboot, das jeden heute bekannten Segelmodus
beherrscht: Verdrängungssegeln, Gleiten, Semi-foiling und Full-foiling.
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Die 4 Segelmodi der Quant23        https://youtu.be/4Kzv2iLfIkM (Die 4 Segelmodi der Q23)

Displacement-Modus bei leichten Bedingungen - beide Foils
hochgezogen oder sogar ausgebaut - z.B. wenn Sie an einem Sportboot-
Wettbewerb teilnehmen wollen. Krängungswinkel 10 bis 120.
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Gleitfahrt: Die Foils sind oben. Das Boot kann bei ca. 15kts wahrem 
Wind downwind ohne weiteres die Windgeschwindigkeit erreichen. Am 
Wind, mit 2 Crew im Trapez kommt das Boot in Gleitfahrt sofern es das 
Wellenbild zulässt. 

Semi-Foiling Modus 1: Sie können das Boot bei Mittelwind auf den Foils in 
der Phase zwischen Gleitfahrt und Full-Foiling segeln. Physikalisch betrachtet 
ist das Boot praktisch aus dem Wasser. Dank dem höheren boat speed
profitiert man auch von der Zunahme des scheinbaren Windes.  

Semi-foiling Modus 2:  Dies ist die Art und Weise, wie man ab ca. 11kts 
wahrem Wind auf dem Amwindkurs segeln kann. Man sollte dabei nicht 
schneller als 12kts segeln. Dieser Modus erzeugt ein unglaublich effizientes 
VMG und das Steuern ist verhältnismässig einfach. 
So ist es möglich, viel größere Boote auf einem Up&Down-Kurs zu schlagen. 
https://www.youtube.com/watch?v=d-3Y8yV1U1U (Lightwind foiling)

Full-Foiling Modus: Vollständig auf den Foils, neigt das Boot dazu, 
aufrecht zu segeln. Der Foil – eigentlich ein mild ausgeprägter V-Foil -
garantiert bei richtigem Setup in Zusammenarbeit mit dem Ruder-Foil
eine selbstregulierte Fahrt, bei der bei gleichmässigem Wind von der 
Crew zwar permanent aber nur sehr feinfühlig mit Steuerimpulsen, 
Gewichtsverlagerung und Veränderungen an der Segelstellung 
einzugreifen ist. 

https://youtu.be/4Kzv2iLfIkM
https://www.youtube.com/watch?v=d-3Y8yV1U1U


Wieso ist es ein Vorteil viele Fahrzustände zu beherrschen? 

Offeriert ein Boot eine ganze Reihe von möglichen 
Fahrzuständen, kann es bei verschiedensten 
Bedingungen häufiger zufriedenstellend eingesetzt 
werden. 

Für uns in Mitteleuropa ist das eine wichtige 
Voraussetzung, haben wir oft zu wenig Wind oder 
dann gleich ruppige und unberechenbare Winde, 
verursacht durch Gewitter und Fronten. 

Es ist doch so, dass sich eine Mehrheit der 
Seglerinnen und Segler wünscht, bei angenehmen 
Wetter- und Windbedingungen zu segeln und 
dabei ein Boot zu haben, dass Action und Speed 
vermittelt, wenn die meisten konventionellen 
Booten noch am «Dümpeln» sind. 

Mit einer Quant23 ist das möglich!  

Den optimalen Fahrzustand oder Segel-Modus 
auf die Bedingungen anpassen.

Die Tabelle zeigt auf, dass in den Windverhält-
nissen in denen wir Binnensegler mehrheitlich 
unterwegs sind (5 bis 12kts Wind und eher 
flacheres Wasser) eine Q23, die viele Modi 
beherrscht eine grössere Auswahl hat, aus den 
vielen, den besten Modus zu wählen. 

Die Wahl des besten Modus hängt ab vom Kurs 
und von der Wasserbeschaffenheit aber auch von 
der Eignung der Segel, die man an Bord hat oder 
die gerade gesetzt sind – und natürlich auch von 
den Ambitionen der Crew
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https://youtu.be/4Kzv2iLfIkM (Die 4 Segelmodi der Q23)

https://youtu.be/4Kzv2iLfIkM


Die Foils der Q23 sind sehr vielseitig einsetzbar. 

A: inaktive Position am Liegeplatz, an der Boje usw. Ruder 

& Ruderfoil in der höchsten Position
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B: Verdrängungssegeln bei Leichtwind: Der Krängungs-

winkel sollte immer zwischen 100 und 120 liegen, um 
Reibung von zu stark benetzter Oberfläche zu vermeiden.

C: Semi-foiling im Leichtwind (5-7 kts). Die Foils sind voll-

ständig ausgefahren. Reduzieren Sie den Anstellwinkel auf 
«Neutral». Das Boot (unter Gennaker) beschleunigt gleich-
mäßig und wird angehoben, der Widerstand reduziert und 
der scheinbare Wind nimmt zu. Die Leistungsspirale beginnt. 
Diese Übergangsphase (bis zum kompletten Abheben) kann 
auf nahezu unbegrenzte Zeit verlängert werden.

https://www.youtube.com/watch?v=d-3Y8yV1U1U (Lightwind foiling)

Der Semi-Foiling-Modus bei mehr Wind liefert 
sensationelle Werte bei Amwindkursen (VMG nicht nur 
boat-speed). Dieser sollte nicht über 12kts liegen, man 
segelt sonst zu weit, um das VMG hoch zu halten. In diesem 
Modus fliegt das Boot vollständig, aber sehr nah an der 
Oberfläche. Verliert man das Boot, wird die Balance über 
das Rumpfvolumen sofort wieder hergestellt. Voll-Foilen am 
Wind ist möglich und noch effizienter, jedoch sehr viel 
anspruchsvoller zu praktizieren. 

D: Im Full-Foiling-Modus neigt das Boot dazu, auf allen 

Kursen fast völlig aufrecht zu segeln. Die Foils bilden ein 
mildes V und die Höhe des Fluges wird automatisch 
geregelt. Mit einer leichteren Crew ist full-foiling mit Speed 
bis zu fast 20kts auf dem schnellsten Kurs schon bei einem 
wahren Wind von ca. 7-8kts möglich – ausser bei sehr hohen 
Lufttemperaturen. 

Denken Sie daran, dass der «centre of effort» 
(Segeldruckpunkt) bei einer foilenden Q23  hoch im Segel 
liegt. Weil man sehr rasch nur noch mit dem scheinbaren 
Wind segelt, nehmen die Lasten rasch zu.  Ab soliden 12 bis 
13kts sollte man ein Reff stecken. Das Boot segelt damit 
nicht nur schneller (weniger Luftwiderstand!) es ist 
einfacher zu kontrollieren und die Balance weit besser. 

https://www.youtube.com/watch?v=d-3Y8yV1U1U


E: Diese Grafik zeigt den sogenannten DSS-Modus. Der Foil

wird um ca. 350-400mm angehoben bzw. nicht vollständig 
abgesenkt. Der Flügel sorgt nun für Stabilität (righting
moment). Der Rumpf wird nur um ca. 80mm angehoben. 
Eine Möglichkeit für schnelles Amwindsegeln bei stärkeren 
Winden. Die Bootskontrolle ist jederzeit gewährleistet. 
Stellen Sie den Foil so ein (mehr oder weniger ausgefahren), 
dass das aufrichtende Moment das Segeln mit ca 120

ermöglicht. Die Crew gleicht Unregelmässigkeiten bei der 
Krängung mit Gewichtsverschiebung und Segelbedienung 
aus (main & jib). Das ist eine hohe Kunst – das Boot setzt 
dann in Wellen aber sehr viel weicher ein. In einer steilen, 
hohen Welle verlangsamen Sie das Boot, wie Sie es bei 
einem Motorboot ähnlicher Größe tun würden.
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F: Bei starkem Wind oder Böen und wenn immer die Gefahr 
besteht, dass Sie die Kontrolle über das Boot verlieren, 
setzen Sie vorzugsweise beide Foils ein. Wenn nötig bergen 
Sie das Grosssegel. Mit dieser Massnahme sind Sie immer 
auf der sicheren Seite. Das Boot wird so sehr wirksam 
stabilisiert und die Bootsbewegungen stark verlangsamt. Das 
ist das Rezept, um sicher nach Hause zu kommen. 



Die Quant23 – das erste foilende Sportboot

12

Länge über Alles (excl. Gennaker-Baum) 7.08 m (23’)

Breite (foils up) 1.96 m

Breite Wasserlinie ca. 1.80 m

Verdrängung total Approx. 325 kgs

Kielbombe (Blei) 60 kgs

Crew max. 270 kgs

Tiefgang (Kiel wird mit Hilfe des Grossfalls gehoben und abgesenkt) 1.75 m

Segelfläche am Wind (Main/Jib) 24.4 m2/10.8 m2

Gennaker/Code zero Ca. 35 m2

Bauweise: Composite, Epoxy-Glas kombiniert mit Carbon

Mast: highmodulus carbon, rundes Profil, aufgesetzte Nut Ca. 10.2 m

Gennakerbaum in Carbon

Klappe mit großem und trockenem Lagerraum in der Mitte des Bootes

Trailerbar mit Kleinwagen, Slippen einfacher als «kranen» 

Liegeplatz in Hafen, Boje oder Trockenplatz

Mast kann von 2 Personen von Hand gestellt werden

Preis auf Anfrage.

Partner 

Design: Hugh Welbourn, Welbourn Design (UK)

Projects by Design, Paul Jennings, Cowes (UK) Boot/Rumpf

Isotop, Dom Pedron, La Rochelle (F) Foils/Fins/Rudder

Ronstan International Pty. Ltd. , Victoria (AU) Beschläge

C-Tech® Ltd, Auckland (NZL) Mast, Baum, Gennakerbaum

Landenberger Sailing, Titisee-Neustadt (D) Segel
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Reef from about 
12-13kts true wind
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Welbourn Design 

Cuttrye Court - East Allington - Totnes –
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